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Infos
zu Corona

Testzentrum
in der Harzlandhalle
llsenburg
Offnungszeiten:
Montag 8 bis 17 Uhr
Dienstag 8 bis 17 Uhr
Mittwoch 8 bis 17 Uhr
Donnerstag 8 bis 17 Uhr
Freitag 8 bis 17 Uhr
Sonnabend 9 bis 15 Uhr
Sonntag geschlossen

Meldung
Hauptausschuss
empfiehlt Haushalt

llsenburg (jni) • Der Hauptaus-
schuss des llsenburger Stadt-
rates hat nach den Worten
seines Vorsitzenden Derns Lo-

effke (CDU) den von der Ver-
waltung vorgelegten Haushalt
der Stadt für 2022 zur Abstim-
mung empfohlen. Das Votum
sei nach sehr konstruktiver
und sachlicher Diskussion und
noch minimalen Nachbesse-
rungen einstimmig erfolgt.
Damit wird der Haushalt in
einer Sondersitzung des Ilsen-

burger Stadtrates am kom-

menden Mittwoch, 26. Januar,

ab 18 Uhr in der HarzlandhaUe
in öffenäicher Sitzung wahr-
scheinlich final beraten und
dann zur Abstimmung ge-
^bracht werden.

Rückkehr in die Wahlheimat
Warum Drübecks Kloster-Chef den Harz wieder in Richtung Spanien verlässt

Fast acht Jahre lang war
der Harz die Heimat von
Karl-Heinz Purucker und
seiner Familie. Aus Spa-
nien kam der Geschäfts-
führer des Evangelischen
Zentrums Kloster Drübeck
nach Mitteldeutschland
- nach Südeuropa zieht
es ihn jetzt zurück. Das
sind die Gründe hinter sei-
ner Entscheidung.

Von Jörg Niemann
Drübeck • Knapp acht Jahre
lang hat Karl-Heinz Purucker
(54) die Geschicke des Klosters
Drübeck geleitet. Am 31. Janu-

ar ist sein letzter Arbeitstag als
Geschäftsführer. Denn den ge-
hurtigen Kulmbacher zieht es
zurück in seine Wahlheimat
Spanien.

Viele Jahre war er dort als
Hotelmanager und Generaüna-

nager großer Hotelketten taug,
arbeitete in Südamerika und
Asien und sehnte sich nach
einem festen Ort in seinem Le-

ben. In Driibeck hat er diesen
gefunden. „Das stetige Leben
mit einem festen Punkt war vor

allem für die Ausbüdung unse-
rer Kinder wichtig. Durch mei-

ne Tätigkeiten rund um den
Erdball sollten sie zumindest
für ihre Ausbildung nicht stän-
dig Schulen, Länder und sogar
Kontinente wechsehi müssen",

sagte Pumcker, der diese in der
Familie getroffene Entschei-
düng nicht bereute.

Auch von der Arbeit in Drü-
beck war-er - trotz anfängli-

eher Probleme - sehr angetan.

„Es war natürlich eine Umstel-

lung statt eines Club-Hotels

Karl-Heinz Purucker sagt dem Kloster Drübeck Adios. Am 31. Januar endet auf eigenen Wunsch seine Tätigkeit
als Geschäftsführer des Evangelischen Zentrums. . Foto: Jörg Niemann

nun eine gasüiche Stätte mit
kirchlichem Hintergrund zu
führen. Aber ich traf zum
einen auf ein ganz toUes Mit-

arbeiterteam und auf Pfarrer
Michael Bomschein, der am
gleichen Tag wie ich in Drü-
beclc begann und der mir den
Weg durch die kirchlichen
Strukturen zeigte. Wir wurden
gute Freunde und werden es si-
eher auch "bleiben", so Puru-

cker, den nun wieder das

Heimweh in die Wahlheimat

gepackt: hat. „Dass es so
kommt, hatte mir schon vor

acht Jahren mein Bruder pro-

phezeit. Damals woUte ich es
aber nicht wahrhaben.

Für Geschäftspartner und
Freunde hat er einen kleinen
Flyer zum Abschied erstellt.
„Adios, ich bin dann mal weg"
ist das Papier betitelt und dies
nicht umsonst. Denn Karl-

Heinz Purucker und seine Frau

zieht es in die Nähe von Sant-
iago de Compostela, dem Ziel-

ort des Jalcobsweges, nach
Nordwestspanien. Dort hat die
Famüie eine Wohnung, die in
den vergangenen Jahren
eigentlich nur als Feriendomi-
zil genutzt wurde. Nun wird
sie zumindest wieder zum zeit-

weiligen Mittelpunkt.
Denn Karl-Heinz Pumcker

verlässt Deutschland, obwohl
er und seine Frau noch keine
festen Jobs in Spanien haben.
„Ich habe zwar einige Angebo-
te von Hotels auf den Inseln.

Aber ich würde sehr gern auf
dem spanischen Fesüand
arbeiten. Ideal wäre ein Job in
Andalusien, doch dazu gibt es
noch kein konkretes Angebot.
Arbeitsmäßig wird sich für Pu-
rucker aber sicher etwas fin-

den, denn in Sachen Hotelma-

nagement hat er einen reichen
Erfahmngsschatz.

Wer wird Nachfolger?

Für den Abschied am letzten
Arbeitstag werde coronabe-

dingt auf einen großen Bahn-
hof verzichtet. Eine Andacht
im Mitarbeiterkreis mit offi-
zieller Entpflichtung soll aber
geplant sein.

Karl-Heinz Purucker habe

die Entscheidung mit seiner
Familie bereits im vergange-
nen Sommer getroffen und

dann erst einmal seinen

Arbeitgeber darüber infor-
miert. So hatte die Evangeli-
sehe Kirche Mitteldeutsch-
lands Gelegenheit, die Stelle
neu auszuschreiben. Es soll

schon eine Personalentschei-

düng getroffen worden sein.
Zum l. März soll laut Purucker
sein Nachfolger im Ilsen-
burger Ortsteil starten.

Im Harz lässt Purucker,, vie-

le Freundschaften und ein tol-
les Team zurück, das er in den
höchsten Tönen lobt. Zurück
lässt er auch zwei Kinder, die
dank der Familienentschei-
düng vor acht Jahren nun die
Schule erfolgreich beendet ha-
ben und bereits jetzt, bezie-
hungsweise in Kürze in Leip-
zig studieren. Auch dies ist in
der Familie beschlossen wor-
den - nur dass der Weg zu den

Eltern jetzt ein ganzes Stück
länger werden wird.

Rutschpartie
auf B 244
dank Blitzeis
In Langeln schieppert
es gleich dreimal

Langeln (]'ni) * Binnen weniger
Stunden hat es am Donners-

tagnachmittag auf der Bundes-
Straße 244 in und bei Langeln
mehrmals gekracht. Während
es im Nachbarort Schmatzfeld
eisfrei blieb, wurde die B 244
vor Langeln binnen kürzester
Zeit spiegelglatt. Auf der Straße
war laut Polizei gegen 15.45
Uhr ein 24-Jähriger mit einem
VW aus Richtung Schmatzfeld
nach Langeln unterwegs.

Er kam nach rechts von der
Fahrbahn ab, beschädigte
einen Leitpfosten und fuhr in
den angrenzenden Straßengra-
ben. Dabei verletzte sich der
Mann leicht. Am Fahrzeug ent-
stand ein geschätzter Sach-
schaden in Höhe von etwa
5000 Euro. Bei einem weiteren

Unfall wurde innerorts ein La-
ternenmast an der B 244 zer-

stört. Ein dritter Unfall blieb
nach Angaben der Feuervrehr
folgenlos.

Direkt am Ortseingang von Langeln
geriet am Donnerstag bei Blitzeis
dieses Auto in den Straßengraben
der B244. Foto: Enrico Mäntz




